32. Sonntag im Jahreskreis
 IV





        B-32

2021 - Abendmesse im Rahmen der Firmvorbereitung - Katechese 1 - 
„Ich bin von Gott angesprochen durch mein Leben und Liebe“

1. Lesung: 1 Kön 17, 10-16

2. Lesung: Hebr 9, 24-28

Evangelium: Mk 12, 38-44

zu Beginn:

Ich begrüße alle, die sich auf das Sakrament der Firmung vorbereiten,

auch Eltern oder Paten und andere, die mitgekommen sind.

Extra für euch feiern wir an den kommenden Sonntagen eine Abendmesse.

Wir setzen Zeichen, daß wir einander wertvoll sind.

Ihr gebt euch Mühe, die Pfarre gibt sich Mühe,

vor allem aber ist es Gott, der sich um uns bemüht.

Wir sind ihm wertvoll - und das Leben ist wertvoll.

Für jeden und jede ist es Geschenk - und ein Auftrag.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


in dir ist jedes Menschenleben erwählt 


schon vor Erschaffung der Welt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben eine besondere Würde


(- , sind wir Gottes Kinder und Erben seines Reiches -).

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben,


in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, 

du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

wir bekennen, daß wir immer wieder versagen

und uns nicht auf unsere Verdienste berufen können.

Komm uns zu Hilfe, 
ersetze, was fehlt,
und rufe uns an deinen Tisch im kommenden Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

ERSTE Lesung 




vgl. 1 Kön 17, 10-16
Lesung aus dem ersten Buch der Könige.
„In jenen Tagen 

machte sich der Prophet Elija auf und ging nach Sarepta. 
Als er an das Stadttor kam, traf er dort eine Witwe, 
die Holz auflas. Er bat sie: 
Bring mir in einem Gefäß ein wenig Wasser zum Trinken!
Als sie wegging, um es zu holen, rief er ihr nach: 
Bring mir auch einen Bissen Brot mit!
Doch sie sagte: So wahr der Herr, dein Gott, lebt: 
Ich habe nichts mehr vorrätig als eine Handvoll Mehl im Topf 
und ein wenig Öl im Krug. 
Ich lese hier ein paar Stücke Holz auf und gehe dann heim, 
um für mich und meinen Sohn etwas zuzubereiten. 
Das wollen wir noch essen und dann sterben.
Elija entgegnete ihr: 
Fürchte dich nicht! Geh heim, und tu, 
was du gesagt hast. 
Nur mache zuerst für mich ein kleines Gebäck, 
und bring es zu mir heraus! 
Danach kannst du für dich und deinen Sohn etwas zubereiten;
denn so spricht der Herr: 
Der Mehltopf wird nicht leer werden 
und der Ölkrug nicht versiegen bis zu dem Tag, 
an dem der Herr wieder Regen auf den Erdboden sendet.
Sie ging und tat, was Elija gesagt hatte. 
So hatte sie mit ihm und ihrem Sohn viele Tage zu essen.
Der Mehltopf wurde nicht leer, 
und der Ölkrug versiegte nicht, 
wie der Herr durch Elija versprochen hatte.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 146, 6-7. 8-9b. 9c-10
KV: GL 527/3 (bessere Tonart!); GLÖ 57/1; T 2087
K:
„Meine Seele, preise den Herrn.“

A:
„Meine Seele, preise den Herrn.“

V: 
Der Herr hat Himmel und Erde gemacht,

das Meer und alle Geschöpfe;


er hält ewig die Treue.


Recht verschafft er den Unterdrückten,


den Hungernden gibt er Brot;


der Herr befreit die Gefangenen.
A:
„Meine Seele, preise den Herrn.“

V: 
Der Herr öffnet den Blinden die Augen,


er richtet die Gebeugten auf.


Der Herr beschützt die Fremden


und verhilft den Waisen und Witwen zu ihrem Recht.
A:
„Meine Seele, preise den Herrn.“

V:
Der Herr liebt die Gerechten,


doch die Schritte der Frevler leitet er in die Irre.


Der Herr ist König auf ewig,


er herrscht von Geschlecht zu Geschlecht.
A:
„Meine Seele, preise den Herrn.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 146, 6-7. 8-9b. 9c-10
KV: GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V: 
Der Herr hat Himmel und Erde gemacht,

das Meer und alle Geschöpfe;


er hält ewig die Treue.


Recht verschafft er den Unterdrückten,


den Hungernden gibt er Brot;


der Herr befreit die Gefangenen.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V: 
Der Herr öffnet den Blinden die Augen,


er richtet die Gebeugten auf.


Der Herr beschützt die Fremden


und verhilft den Waisen und Witwen zu ihrem Recht.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Der Herr liebt die Gerechten,


doch die Schritte der Frevler leitet er in die Irre.


Der Herr ist König auf ewig,


er herrscht von Geschlecht zu Geschlecht.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
Antwortpsalm

vgl. Ps 146, 6-7. 8-9b. 9c-10
KV: GL 496; GLÖ 401; T 2081
K:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Der Herr hat Himmel und Erde gemacht,

das Meer und alle Geschöpfe;


er hält ewig die Treue.


Recht verschafft er den Unterdrückten,


den Hungernden gibt er Brot;


der Herr befreit die Gefangenen.
A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V: 
Der Herr öffnet den Blinden die Augen,


er richtet die Gebeugten auf.


Der Herr beschützt die Fremden


und verhilft den Waisen und Witwen zu ihrem Recht.
A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V:
Der Herr liebt die Gerechten,


doch die Schritte der Frevler leitet er in die Irre.


Der Herr ist König auf ewig,


er herrscht von Geschlecht zu Geschlecht.
A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 146, 6-7. 8-9b. 9c-10
KV: GL 717; nicht im GLÖ; T 2048
K:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

V: 
Der Herr hat Himmel und Erde gemacht,

das Meer und alle Geschöpfe;


er hält ewig die Treue.


Recht verschafft er den Unterdrückten,


den Hungernden gibt er Brot;


der Herr befreit die Gefangenen.
A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

V: 
Der Herr öffnet den Blinden die Augen,


er richtet die Gebeugten auf.


Der Herr beschützt die Fremden


und verhilft den Waisen und Witwen zu ihrem Recht.
A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

V:
Der Herr liebt die Gerechten,


doch die Schritte der Frevler leitet er in die Irre.


Der Herr ist König auf ewig,


er herrscht von Geschlecht zu Geschlecht.
A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 146, 6-7. 8-9b. 9c-10
KV:
GLÖ 58; nicht im GL; nicht im T

K:
„Lobe den Herrn, meine Seele.“

A:
„Lobe den Herrn, meine Seele.“

V: 
Der Herr hat Himmel und Erde gemacht,

das Meer und alle Geschöpfe;


er hält ewig die Treue.


Recht verschafft er den Unterdrückten,


den Hungernden gibt er Brot;


der Herr befreit die Gefangenen.
A:
„Lobe den Herrn, meine Seele.“

V: 
Der Herr öffnet den Blinden die Augen,


er richtet die Gebeugten auf.


Der Herr beschützt die Fremden


und verhilft den Waisen und Witwen zu ihrem Recht.
A:
„Lobe den Herrn, meine Seele.“

V:
Der Herr liebt die Gerechten,


doch die Schritte der Frevler leitet er in die Irre.


Der Herr ist König auf ewig,


er herrscht von Geschlecht zu Geschlecht.
A:
„Lobe den Herrn, meine Seele.“

ZWEITE Lesung 



vgl. Hebr 9, 24-28
Lesung aus dem Brief an die Hebräer.

„Christus ist nicht 
in ein von Menschenhand errichtetes Heiligtum hineingegangen, 
in ein Abbild des wirklichen, 
sondern in den Himmel selbst, 
um jetzt für uns vor Gottes Angesicht zu erscheinen;
auch nicht, um sich selbst viele Male zu opfern, 
denn er ist nicht wie der Hohepriester, 
der jedes Jahr mit fremdem Blut in das Heiligtum hineingeht;
sonst hätte er viele Male seit der Erschaffung der Welt 
leiden müssen. 
Jetzt aber ist er am Ende der Zeiten 
ein einziges Mal erschienen,
um durch sein Opfer die Sünde zu tilgen.
Und wie es dem Menschen bestimmt ist, 
ein einziges Mal zu sterben, worauf dann das Gericht folgt,
so wurde auch Christus ein einziges Mal geopfert, 
um die Sünden vieler hinwegzunehmen; 
beim zweiten Mal wird er nicht wegen der Sünde erscheinen, sondern um die zu retten, die ihn erwarten.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig, die arm sind vor Gott;

denn ihnen gehört das Himmelreich.“




(vgl. Mt 5, 3)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 12, 38-44)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Christen, merkt euch diesen Satz, - 


begehret nicht den ersten Platz, - 



was zählt, ist doch vor Gott dein Schatz. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Berührt hat mich, als ich das sah, - 



welch´ Opfer gab die Witwe da, - 



durch solche Menschen Gott ist nah. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 12, 38-44
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 

lehrte Jesus eine große Menschenmenge 
und sagte: 
Nehmt euch in acht vor den Schriftgelehrten! 
Sie gehen gern in langen Gewändern umher, 
lieben es, wenn man sie auf den Straßen und Plätzen grüßt,

und sie wollen in der Synagoge die vordersten Sitze 
und bei jedem Festmahl die Ehrenplätze haben.

Sie bringen die Witwen um ihre Häuser 
und verrichten in ihrer Scheinheiligkeit lange Gebete. 
Aber um so härter wird das Urteil sein, das sie erwartet.

Als Jesus einmal dem Opferkasten gegenübersaß, 
sah er zu, wie die Leute Geld in den Kasten warfen. 
Viele Reiche kamen und gaben viel.
Da kam auch eine arme Witwe 
und warf zwei kleine Münzen hinein.
Er rief seine Jünger zu sich und sagte: 
Amen, ich sage euch: 
Diese arme Witwe hat mehr in den Opferkasten hineingeworfen als alle andern.

Denn sie alle haben nur etwas von ihrem Überfluß hergegeben; diese Frau aber, die kaum das Nötigste zum Leben hat, 
sie hat alles gegeben, was sie besaß, 
ihren ganzen Lebensunterhalt.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 12, 38-44)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Berührt hat mich, als ich das sah, - 


welch´ Opfer gab die Witwe da, - 


durch solche Menschen Gott ist nah.


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 12, 41-44
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit,

als Jesus im Tempel 
dem Opferkasten gegenübersaß, 

sah er zu, 
wie die Leute Geld in den Kasten warfen. 

Viele Reiche kamen und gaben viel.
Da kam auch eine arme Witwe 
und warf zwei kleine Münzen hinein.
Er rief seine Jünger zu sich und sagte: 
Amen, ich sage euch: 
Diese arme Witwe 
hat mehr in den Opferkasten hineingeworfen 
als alle andern.
Denn sie alle 
haben nur etwas von ihrem Überfluß hergegeben; 
diese Frau aber, 
die kaum das Nötigste zum Leben hat, 
sie hat alles gegeben, was sie besaß, 
ihren ganzen Lebensunterhalt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:



(- Thema: 
Ich bin von Gott angesprochen 





durch mein Leben und Liebe -)
Wir werden bei jeder Messe, die wir extra für euch 

- die Firmkandidatinnen und -kandidaten - und deren Familien -

feiern, ein eigenes Thema einbringen.

Unser erstes Thema (- heute -) ist es, von Gott angesprochen zu sein -

durch unser Leben und Liebe.

Unser Leben ist vorgegeben, ein Geschenk, eine Gabe -

und eine Aufgabe. Jeder und jede hat die Aufgabe, 

das Leben anzunehmen - und aus seiner Existenz etwas zu machen,

sich etwas aufzubauen.

Niemand hat sich das Leben selber gegeben, 

sich selber erschaffen.

Wir verdanken das Leben den Eltern, 

daß Vater und Mutter in Liebe zueinandergefunden haben, 

daß sie - und vor allem die Mutter - 

JA gesagt haben zum werdenden Leben.

Daß ich aber so bin, wie ich bin, und wer ich bin, mein Person-Sein,

das verdanke ich nicht nur den Eltern - und den Chromosomen, 

den Bausteinen der Natur, die sich als Erbe zusammengesetzt haben.

Da ist sicher auch ein höherer Plan, eine Bestimmung, eine Berufung, 

an die wir sehr wesentlich glauben. Wir nennen diese höhere Bestimmung, 

diesen Plan, der uns berufen hat zu leben, den Bestimmer und Planer, 

diese höhere Idee, den Schöpfer, in seinem Wesen: GOTT.

Jesus hat uns gelehrt, ihn einfach „Vater“ zu nennen.

- Das Thema, daß wir eingeladen sind, diesen auch anzusprechen,

Antwort zu geben, kommt in der dritten Einheit: das Gebet. -

Wir schauen zunächst auf unser Leben - und machen die Erfahrung, 

daß wir nicht nur ein Leib sind, ein Körper. - Wir haben auch einen Geist, einen Verstand - und nicht nur Instinkte. Wir sind sicher mehr als ein Tier.

Die besondere Geistbegabung - und auch Würde, die den Menschen auszeichnet, die uns mit Gott verbunden sein läßt, nennen wir die Seele.

Wobei der heilige Thomas von Aquin schon vor langer Zeit gelehrt hat, daß alles, was lebt, in irgendeiner Weise eine Seele hat, einen Bezug 

zu Gott, wie sie eben unterschiedlich den Lebewesen zu eigen ist.

Wesentlich ist uns - und eigentlich allen Lebewesen - die Liebe, 

der wir das Leben verdanken.

Da ist nicht nur die Liebe der Mutter und des Vaters zueinander, 

und die Liebe zum werdenden Leben - zum Kind.

Wir lernen von den Eltern, was es heißt, von Gott geliebt zu sein: 

Wir lernen, Liebe wahrzunehmen und auch zu beantworten, 

nicht nur zu nehmen, auch zu geben. 

Da sind zunächst die Eltern sehr wichtig, später kommen Freunde und andere Menschen hinzu. - Und wir lernen auch von Jesus, der gesagt hat, wir sollen so lieben, wie er uns geliebt hat.

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

Zur Liebe kommt hinzu, daß wir im Laufe des Lebens immer mehr 

die Liebe zu den Verstorbenen wahrnehmen. - Der Tod beendet Liebe nicht. - Das erfahren wir erst, wenn wir geliebte Menschen verlieren, 

wenn Großeltern verstorben sind, der Vater, die Mutter oder der Ehegatte.

Durch die Liebe zu den Verstorbenen haben wir einen Zugang zu Gott - 

in eine geistige Dimension, die uns das Wesen Gottes erschließt.

In der Trauer erfahre ich sehr wohl, daß Gott mir nahe ist.

Wenn eine Person verstorben ist, ist sie mir im Geiste zugegen, 

wenn ich sie geliebt habe. - Da erfahre ich Liebe und Leben 

auch nach dem Tod.

Für mich ist der wichtigste Satz in der Heiligen Schrift:

„Gott ist die Liebe“
.

Wenn ich erfüllt bin von Liebe, dann erfahre ich Gott in mir. 

Da ist er nicht nur im Jenseits, da ist er in mir, in dir, 

im liebenden Menschen.

Sein Wesen durchdringt mein Sein, mich, dich. 

Er ist in mir und ich in ihm.

Wie es in der Heiligen Schrift heißt:

 „In ihm leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

Und sehr wesentlich für uns Firmlinge, 

die wir uns auf die Gabe des Heiligen Geistes vorbereiten,

ist diese Aussage der Heiligen Schrift:

„Die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen 

durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“

Vielleicht gelingt es uns schon vor der Firmung, 

diese Gabe in uns wahrzunehmen, 

daß die Firmung nicht nur ein punktuelles Ereignis 

der Zuwendung Gottes ist, sondern ein Geschenk, das in mir - 

in jedem und jeder von uns - bereits heranreift.

Die Taufe hat mir ja schon etwas eingesenkt von Gottes Gnade, 

von seiner Liebe, durch sie bin ich ein Gotteskind.

Daß wir uns bemühen auf dem Weg zu Gott,

bekennen wir durch unser Hiersein - 

und das Glaubensbekenntnis, 

das wir jetzt gemeinsam beten.
FÜRBITTEN FÜR DEN 32. SONNTAG IM JAHRESKREIS II
2021 - Abendmesse im Rahmen der Firmvorbereitung
1. Herr Jesus Christus. 

Segne die kommende Zeit, 
in der wir uns auf die Firmung vorbereiten; 
mache uns bereit, 
immer mehr deine Nähe zu erfahren.
2. Hilf uns, im Leben wertvolle Ziele anzustreben;
gib uns die Freude und Kraft, gerne Gutes zu tun.

3. Schenke zur Ernährung der Menschheit 
gedeihliches Wetter 
und mache die reichen Nationen bereit, 

mit den armen zu teilen.

4. Ermutige alle, für das Leben dankbar zu sein,

und erweise deine Hilfe, denen die in Not sind.

5. Für unsere Verstorbenen: 

Laß aus dem Tod das neue Leben erstehen.
Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns reich beschenkt.

Wir bringen dieses Opfer des Lobes dar 

und danken dir.

Gib, 
daß wir auf allen Wegen unseres Lebens

deine uns liebende Führung erkennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein für das heilige Opfer.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und vereine unsere Hingabe

mit dem Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

nimm unsere Opfergaben an

und gib, 
daß wir mit gläubigem Herzen

das Geheimnis des Todes und der Auferstehung

deines Sohnes feiern,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 


Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.

Er hat uns erlöst durch sein Kreuz

und mit deinem Geist besiegelt.

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir jetzt und in Ewigkeit dein Erbarmen

und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N. und unserem Bischof N.
und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
ev. nach der Kommunion:


I.

„Die arme Witwe hat mehr gegeben

als alle anderen,

obwohl sie nur eine geringe Münze geben konnte.

Gott fordert nicht,

was ich nicht geben kann,

was ich nicht habe.

Nur meine Begabung,

meine Fähigkeiten,

meine verfügbare Zeit,

meine Kraft, 

meine Liebe.

Nur mich soll ich geben.

Dies aber ganz.“

oder:

II.

„Immerfort empfange ich mich aus deiner Hand.
Das ist meine Wahrheit und meine Freude.

Immerfort blickt mich dein Auge an.

Und ich lebe aus deinem Blick.

Du, mein Schöpfer und mein Heil.
Lehre mich,

in der Stille deiner Gegenwart

das Geheimnis zu verstehen, 

das ich bin,

und das ich bin durch dich

und von dir und für dich.“

oder:

III.


Ps 139, 1-3. 13-14. 15-16 

Herr, du hast mich erforscht, und du kennst mich.


Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir.


Von fern erkennst du meine Gedanken.


Du bist vertraut mit all meinen Wegen.


Du hast mein Inneres geschaffen,


mich gewoben im Schoß meiner Mutter.


Ich danke dir, 

daß du mich so wunderbar gestaltet hast.


Ich weiß: Staunenswert sind deine Werke.


Als ich geformt wurde im Dunkeln,


kunstvoll gewirkt in den Tiefen der Erde,


waren meine Glieder dir nicht verborgen.


Deine Augen sahen, wie ich entstand,


in deinem Buch war schon alles verzeichnet.
Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 

in deiner nie versagenden Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entfache unsere Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir zuversichtlich

unseren Lebensweg weitergehen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bleibe uns nahe

mit deinem Erbarmen und deiner Hilfe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

VI.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.
Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 
(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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